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LERLALARLELPLLE LLL DE DELETE LLL LL 
> Eckt Boy umb Leib und Bruſt / haͤngt Flor umb 83 Worauff Melpomene an ftatt der Außen · Schaar / 


DEN . Euer Haupt] Weil fie zum Trauren me vet Abert ettobren a hci 
— ee ET > Herr W. f 5 
com Kein Purpur ſoll Euch ſeyn noch Carmafin erlaubt / SE Herr ENDEN S ſie vorjetzt auff dieſer Welt ver 


Weil mein Sohn / den bißher ich liebte / nunmehr Leyder lohren / 
Faͤllt in des cubos Nach. Mir wil heut nichts behagen / Sie folgte dem Seheiß Apollens auff der Erden / 
Indem mein WENDE mir wird in die Grufft getragen; SE Und ſetzte dieſes auff / was wir erzehlen werden: 


So rufft Apollo aus von ſeinem Helicon. 
Der zweygeſpitzte Berg der ſonſten Blumen hegte 
War / als wenn alles drauff verwelcken wolte ſchon / 
Weil ſich der Weſtwind auch nicht im geringſten reg' te / 
Die Mufen war'n erſtaumt / beſeuffzeten die Worte / 
Und hoͤr'ten ferner zu auff dem begraß ten Orte: 


Er fuhr derhalben fort 4ollo nicht ohn Weh: 
Ihr habt den Hertzens⸗Niß / den ich jetzt uͤberkommen 
Und warumb mich beſchwemmtt faſt eine Thraͤnen See 
Ihr Töchter des Ter naß aus meinem Mund vernommen / 
Darumb fo laffet uns den / der uns hier erhoben / Du wirft) Du kanſt fo nicht auff dieſer Welt erſterben / 
Aus reinen Geiſtern auch nach ſeinem Tode loben. Weil Ehr und Tugend ſelbſt wil Purpur - Tücher färben, 


Du haſt genug gelebt. Denn / wer in Tugend ſtirbt / 
Hat beſſer ſeine Seel dem Himmel anvertrauet / 
Als der / ſo eit' len Ruhm auff dieſer Welt erwirbt / 
Und der auff Sams Grund ver wuͤſtte Hütten bauet. 
Ruh' darumb / ruhe wol! genieffe deiner Freuden / 
: Weil durch das Sterben Dir ein ewig Wohl beſcheiden. 
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Hochwehrter / den der Ruhm von Jugend an genaͤhr't / 
Den die Gelehr ſamkeit vor anderen beliebet / 
Dem Sion und Sophie viel Kraͤntze hat gewaͤhr't / 
Den / wenn gleich Kummer Ihn und Sorgen offt betruͤbet / 
Wenn gleich der Neider Zahn Ihn fürchte zu vergifften / 
Die Artz' ney vorgeſucht aus klug⸗ und weiſen Schrifften. 


Die Mufen flechten Dir des Nachruhms gold'nen Krantz 
Mit Rof- und Lilien / mit lauter Myrthen ⸗Blaͤttern / 
Wodurch ſie Dich und auch der Weißheit ſchoͤnſter Glantz 
Nach deinem Tode nun in reimfter Zierd vergóttern / 
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